
är AaM A

DA ORIGINAL
AA N O  HARDI

VON

PIEPER

Thuasne veröffentlichte 3-1 ın dreı Bänden
das Dıarıum des päpstlichen Ceremonienmeisters Johannes
Burchardus (1) und machte dadurch nıcht alleın e1nNne werth-
volle Quelle für dıe (+eschichte der Pontifcate Innocenz E
und se1lner Nachfolger lexander V1 un Julıus I1 allgemeın
zugänglıch, sondern setzte auch vıelen Vermuthung-

ber deren Inhalt e1Ne (+renze. Der Ausgabe lıegen
Copıen der Parıser Natıonalbibliothek Grunde, deren
UVebereinstimmung mıt elner Abschrift der Bıbliothek des
Fürsten Chig1 1ın RomVHerausgeber festgestellt wurde (2)
Wıe verhalten sıch 10808 diese Abschriften ZUIN Origıinal, hıe-
ten 16 getreu den W ortlaut desselben ? Thuasne hat diese
Frage In Avertissement zU ersten Bande untersucht und
die Authenticität sel1ner Vorlage behauptet. Die (GGründe ]e-
doch, dıe dafür beibringt, sınd nıcht stichhaltıg. Thuasne

(1) Thuasne, Johannis Burchardı Argentinensı1s, capelle PON-
tificıe SAaCTOTrUuMmM riıtuum magıstrı Dıarıum S1V@ TerTru urbanarıum COM-
mentarı. (  3-1506) ı. IL, ILL1 Parıs, Ernest Leroux, 1553-188

(2) So 1mMm Avertissement Z In anderer Fassung, dıe ber
1m wesentliıchen aut dasselbe hinauskommt, heılsst ILL, B VE
Le manuserıt Chigl, .  _ ar ordre du Pape Alexandre \Al e COMN-
tröle Par les manuserıts de Florence el de Parıs SerV1 de base
la presente edıtiıon.
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geht AUuSs VOoNn der Annahme, ass dıe Orıginalhandschrıift In
der Vatıiıcanıschen Bıbliothek sıch befinde un dort mı1t e1-
fersüchtiger Dorge profanen Augen verborgen gehalten
werde. Das ıst unrichtig. ber auch 1 FKalle es zuträfe,
würde für dıe folgenden Annahmen doch jeglıcher Beweıls
fehlen. Zunächst dafür, 2asSs das Manuscr1ipt der Chıgi1ana
autf Befehl Alexander’s VIL VO  S dem vatıcanıschen Or1g1-
nal abgeschrıeben Se1. HWerner scheıint Thuasne AI DO-
nıren, asSs der HKHortsetzer der Annalen des Baron1us, Ray-
nald, dıe Orıginalhandschrift Burchards benutzt habe Denn
AUuS der Uebereinstimmung der Miıttheilungen aynalds mı1t
den betreffenden Stellen der Chig1aniıschen un Parıser
Handschriften I dıe Treue dieser herleıten. Jedoch
schon dıe Quellenangaben an der Annales eccles1a-
st1C1 zelgen, ass dem Annalısten HTL eıne Copı1e des Dıa-
T1UMS (+ebote stand (1) Geryade 1L1L.USS die AÄAntwort anf
d1e rage ach der Vorlage des codex hiıg1anus lauten,
und ebenso wırd Onufrıo Panvın10, a ls 15635 für den

Augsburger Fugger elne Sammlung römıscher Ceremon1a|l1-
bücher veranstaltete, das Tagebuch Burchard’s 10MER elner
Copıe entnommen haben (2) IDıe folgenden Ausführungen
ber den Verbleıib der OÖrıginalhandsehrift Burchards, ber
e1N wıeder aufgefundenes Stück derselben un ber andere
auf das Tagebuch bezüglıche KFragen werden auch hı]ıerfür
den Beweıs erbringen.

(1) Den näheren Nachweıs führt. T ’heodor Hagen &«X< Yum 1arıum
Burchards Al  N dem Pontifcate Innocenz JIL un Alexanders VIi>»
ın der Innsbrucker Zeitschrift {Üür katholısche Theologıe (1886)

198
(2) Diıe Samr.hlung ist, Jetzt al der Staatsbiblıothek 1ın München.

Das 1arıum Burchards codd. lat 135-138 vgl Catalogus codd
bıbl r Monacensıs ILL, (lat. L:
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Wo blich das agebuc beim Oode Burchard’s C Maı 1506) ?
In mehreren Copıen des Dıiıarıums heisst l Schluss

des Jahres 1496 Fınıs Lıbrı secund] ; orıginale asf, apu
Rev.,mum cardınalem sanct]ı Angell. Die OTte N1s 1ıbrı
eundı rühren höchst wahrscheinlich VO Verfasser selbst
her und entsprechen em Anfang der Hortsetzung : Tertius
lıber notarum DEL Johannem Burchardum. @)

Das Folgende aber: orıgınale AT etc ıst augenscheıinlich
Zusatz e1Nes Copı1sten, der ach Burchard’s 'Tode das Nar
gebuch abschrıeb, un ze12%T, dass dieses oder wen1gXstens
der angegebene 'Theil nıcht ın dıe Vatıcanısche Bıblıothek
gekommen War, sondern einem ardınalıs sanctı Angelı
gehörte. Beım Tode Burchards WarLlr Inhaber der 'Tıtelkır-
che sanctı Angelı Cardınal Julianus Cesarınus, der 1510
SLATr Wır w1ıssen VO  5 ıhm AaUS em Tagebuch, ass der
Nachbar Burchards War, mıt ı1hm aber nıcht immer freund-
schaftlıche Bezıehungen unterhıielt (2) Und doch ıst
N1C unwahrscheinlıch, dass der ardına. ın den Besıtz des
schrıftlıchen Nachlasses gyelangzte. Zu se1nem Testaments-
vollstrecker hatte Burchard den Cardınal Raphael Rıarıus
(tıt Greorg11 a velum aureum) ernannt. Der aps aber,

hört_e Parıs de Grassıs, werde das 'Testament nıcht gelten
lassen (3) Da ın dıesem Falle der aps selbst den Nach-

@L Vatie. Archıv Ärm X<E! vol Be1 T huasne n 34.6 begınnt
das Jahr 1497 Incıpıt lıber notarum, W as M1T UuSs denı Grunde nıcht
rıchtıe scheınt, weıl annn dıe Aufzeichnungen <e1t dem Jahre 1497{
als verschıeden VON den früheren bezeıichnet werden, während doch
Charakter un Anlage des Tagebuchs unverändert bleıben.

(2) VUeber Streitigkeıten zwıschen beıden sıehe T ’huasne J; 05
AU Januar un: Februar 1503

(5) Dıe Stelle aul dem Tagebuch des Parıs de TasSsıs heı 'T huasne
LD 426 Anm



390 Pıeper

lass übernahm, lag nahe, den Cardınal Cesarıno mıt der
Ordnung desselben betrauen, wodurch, wen1gstens VOLI'=

läufig, dıe Papıere Burchards In selnen Besıtz gelangten.
ach CGesarıno’s 'T’ode erhıelt der deutsche Cardınal Mat-
thaeus Lang dıe Cıitelkirche Angelo (ın Pescaria) (1512-

Ich ıl ZWarLr nıcht d1e Möglıchkeit leugnen, dass
als Landsmann 111 den Besıtz des handschriftlichen Nach-

lasses urchards “XO0OMMeEeN zonnte IDIS ist aber sehr fraglıch,
ob der Ahbschreıiber dann nıcht d1e für Matthaeus Lang
übliche Benennung cardınalıs (+urcensis gyewählt 1ätte. Aecehn-
liches gilt VOonNn Spätern Inhabern dieser Titelkirche, wohln-

fi  r Cesarıno die Bezeichnung cardınalıs sanct1 An-
gelı gebräuchlıch War.

Dem Amtsnachfolger Burchards Parıs e ({rassis
SLAan das Tagebuch ZU (+ebote. Als ür den 41, DeP-
tember 1508 gestorbenen Vıcekanzler KRovere d16 Kxe-
quien 1n Sankt eter gehalten wurden, entstand 1n Streit
zwıschen den Ceremon1aren und den Canonıkern und Be-
nefic1aten des ıhnen zustehenden W achses, wobel
sich das Kapıtel auf die Kxequien des Cardınals Sanect1
Dionysıl, dıe August 1499 ın an eter stattgefun-
den, berlef. Nos autem, schreibt Parıs de (Grassıs 1ın QS@1-
116111 Dıarıum, iıllıco habıtıs Burchardı (SC 11Drıs), ı1n quıbus
erant omn12 Scr1ıpta de eXEQUULS praedictis et; Q Ua erant
contra SO Laı (1) Ferner ünden sıch ın den Ahbschrıften
zahlreiche KRandglossen, dıe Von Parıs de (3+rassıs herrüh-
renN, Eınen T’heıl der Bemerkungen ZU ersten uch (Zeıt

(1) Der Bericht über dıe Exequien des Cardınalıs Sanctı Dionysıil
(Johannes de I Grolay) heı T’huasne IL, 550 Die angeführte Stelle
au Parıs de YTassıs 1 Vat, rch AÄArm D cod. LG fol 219
Fol 09 schreıbt Parıs de Grassıs: vıdi ın liıbro Burchardı be1ı Ge
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Innocenz verzeichnet T’huasne ; andere hıetet och
Pa ATGE Abschrift (Bıbl Monac. cod lat 1395) Im drıtten
(Buche 1497-1503) 1e1sst; elner Stelle (bel Thuasne LL,

399) Vıdebatur convenlentius quod eP1SCOD1 e1 presbyterı
sed1issent ın SCAMNO, 1ın q UO sederunt diacon1, e 11ı 1 a110:
Mıiıh 1 autem. Parıdı, Ceremon1arum mag1ıstro, Neuter modus
sedıilıum probatur. uch andere Bemerkungen sınd AUSON-
scheinlich VOL demselben. SO steht beı den Worten Bur-
chards: Ko0, qu1 prıus 1 domo 11168 feceram prandıum
(I’huasne 1E 38()) Rande: HKit bene. Die Stelle : de famella
CONCEPKTa, de Q U& erat iımpregnata 66C, (T’huasne LL, OLO)
kritisırt Parıs miıt fatınıtas serıbentis ceremonı1elle nord-
Nuhgenh Burchards Gründonnerstaé‘ miıt den Worten ebmale, quon1am, und: e pe1us.

Offen INUSS die Frage bleıben, ohb un Parıs de (+rassıs
VO  B ersten und drıtten Buch das Orıginal selhbst; besass, oder
1A0 (vom OCardınalis Sanct1 Angelı ZUF Anfertigung O1-
Ner Abschrift gelıehen hatte Den Schluss des Tagebuches
Burchards bılden d1ie Aufzeichnungen, die m1t dem 'LTode
lexanders begınnen und bıs ZU. 'Tode Burchards
gehen, August 503 — Maı 1506 Dieses Stück besass Parıs
de Grassıs m. Original.

legenheıt einer Meinungsverschiedenheıit. Be1l der Frage, w1e vıel
Kerzenleuchter AL Einrichtunge einer Kapelle gyehörten, sieht er WI1e-
der bel Burchard nach, Gindet ber nıchts un macht dann folgende
Bemerkung: « Miıror 1ın hoc nostrum nasut1ssımum Burchardum NO  5

censSsulsse alıquıid, lıcet nasSsutus fuerı1t, NO tamen cordatus NC 1N-
gyEeN1OSUS, nısı forsan ın captlonıbus et levitatibus das fol 354 Diıie
beıden etzten Stellen gehen mögliıcherweıse nıcht aut das Dıarıum,
sondern auf e1nN noch unbekanntes theoretisches W erk über Cere-
moni1en.
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Das orıgınale Stück des Draarıum urchardı

Dass Parıs de (rassıs ÖN dem Schlusse des Tagebu-
ches SE1INES Vorgängers dıe Originalhandschrift ın Besıtz
hatte, erfahren WILr AUuS Zwel Stellen SeINESs e1genen Dıa-
r1Uums, nämlıch AUuSsS der Veberschriuft ZULrF Inhaltsangabe des
ersten "*heıles (4 unı 1504. August und AaAUuSs der
Charakteristik, dıe Qr e1m 'T’ode urchard’s Von diesem
entwirtt (1) Darnach bestand S16 AaUS mehreren Quinter-
NneN (je Blätter) mı1ıt Aufzeichnungen AUS der ersten Zieit
Julıus Gl dıe VO  D Burchard eigenhändıg mıt fast unleser-
lıchen Zügen niedergeschrıeben eN.,. Diıeser Fascıkel, Vox

Parıs de (}*rassıs ursprünglıch se1ınem eıgenen Dıarıum
geheftet, ıst un ıMal en Vatıkan gekommen und bıldet den

and der unter Clemens XE 1 Archıyv gebıldeten Se-
r1ıe der Ceremon1albücher (2) Derselbe besteht AUS D'{ nıcht

(D Vat Bıbliothek cod VAal 5635 &X Tabula actıonum CAa6Tre1llÖ-

nıalıum, QUAO quotidie in pontıkfcatı Juli Papae secundı
evenerunt, die, qua OD Parıs de TaSssıs illarıuım magıster Tül, ut

U: notavı, haec est qQUAC Sequ1tur ; q ULE anıtem admıssıonem 116417172

praecesserunt, ın fine totıus huıus volumınıs ın quinterno alligata
erunt scrıpta de INAalnu proprla Jo Burchardı conmagıstrı et collexae
mel > be1ı Vıncenzo Forcella, Catalogo de1 manosecerıttı relatıvı alla
stor1a dı Roma, che S1 onnella bıblıoteca Vatıcana I, 210,

danach Thuasne 18n LK Anm Daselbst 426 Anm der
dem Andenken Burchard’s beı dessen ode (16 Maı gew1ıdmete
Nachruf: <<392  A. Pieper  2) Daé originale Stück des Diaritum Burchardi,  Dass Paris de Grassis von dem Schlusse des Tagebu-  ches seines Vorgängers die Originalhandschrift in Besitz  hatte, erfahren wir aus zwei Stellen seines eigenen Dia-  riums, nämlich aus der Ueberschrift zur Inhaltsangabe des  ersten Theiles (4. Juni 1504 — 26. August 1506) und aus der  Charakteristik, die er beim Tode Burchard’s von diesem  entwirft (1). Darnach bestand sie aus mehreren Quinter-  nen (je 10 Blätter) mit Aufzeichnungen aus der ersten Zeit  Julius II, die von Burchard eigenhändig mit fast unleser-  lichen Zügen niedergeschrieben waren. Dieser Fascikel, von  Paris de Grassis ursprünglich seinem eigenen Diarium an-  geheftet, ist nun in den Vatikan gekommen und bildet den  13. Band der unter Clemens XI. im Archiv gebildeten Se-  rie der Ceremonialbücher (2). Derselbe besteht aus 27 nicht  (1) Vat. Bibliothek cod. Vat. 5685: « Tabula actionum caeremo-  nialium, quae quotidie in pontificatu-S. D. N. Julii Papae secundi  evenerunt, a die, qua ego Paris de Grassis illarum magister fui, ut  supra notavi, haec est quae sequitur; quae autem admissionem meam  praecesserunt, in fine totius huius voluminis in quinterno alligata  erunt scripta de manu propria Jo. Burchardi conmagistri et collegae  mei>» bei Vincenzo Forcella, Catalogo dei manoscritti relativi alla  storia di Roma, che si conservano nella biblioteca Vaticana I, n. 210,  S. 63 danach Thuasne III, LIX Anm. Daselbst S. 426. Anm. 2-der  dem Andenken Burchard’s bei dessen Tode (16. Mai 1506) gewidmete  Nachruf: «.... ita inhumaniter egit, quod libros, quos ex talibus in-  scripserat, nemo intelligere potest nisi diabolus assertor eius aut  saltem Sibilla; sic enim cifris, id est caracteribus obscurissimis de-  pinzit, aut literis obliteratis et oblitis figuravit, ut credo ipsum ha-  buisse diabolum pro copista talis scripture, sicut partim videri po-  test in fine huius libri, ubi aliquos quinternos alligayvi». Die Stelle  auch bei Döllinger, Beiträge zur politischen, kirchlichen und Cul-  turgeschichte III, 370.  (2) In der Abtheilung Miscellanea, des Vaticanischen Archivs  Armarium XII, Eine Uebersicht über die ersten 30 Bände gebe ich  weiter unten,ıta inhumanıter eg1t, quod lıbros, qUOS talıbus 1N-
scrıpserat, NeINO intellixere potest N1ısS1ı diabolus ASSErtOr 1US UT
saltem Sıbılla; 31C enım C1IT1S, ıd esSt caracterıbus obsecurıssımıs de-
pinxıt, auUutTt ıterıs ohlıteratıs et ohblıtıs HouraVvıt, 1G ceredo 1psum ha-
bulisse dıabolum PrO copısta talıs scrıpture, sicut partım vıderı p -
test ın Cüine huılus lıbrı, ubı alıquos quınternos allıyavı . Die Stelle
uch beı Döllinger, Beıträge LU polıtischen, kırchlichen un Oal
turgeschichte M 370

(2) In der Abtheilung Miscellanea des Vaticanıschen Archıvs
Armarıum Gl Eıne Uebersıcht über dıe ersten Bände Xxebe iıch
welter unten,.
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numerırten Blättern 1ın folıo Auf dem Vorsetzblatt wurde
ZU. Zie1it Clemens als 4tel und Inhaltsangabe Xesetzt
Joannıs urchardı Magıstrı Caeremon1arum diarıum a‚
obıtu Alexandrı Incıpıt sabbato dıe OE Augustı 1503,
desınıt un Ma1ı0 1506 Der Text beginnt mı1t den W orten
Sabbato dıie August IM 1NaNne Papa sensıt habere
male, (Thuasne an 2938) und nthält das Tagebuch hıs ZUMN

Schlusse be1 Thuasne 430 Dıe Schrift Burchard’s, w1e
S16 sıch 1 diesem Fascıkel darstellt, ıst VOI Parıs de (GGrassıs
wırklıch nıcht 7U hart beurtheiilt worden, ungerecht
auch SONS SE1NeE Bemerkungen über ıhn SE1N mMÖöÖgenN. Ich
sa h selten e1nNn olches Gekritzel, das der unzählıgen,
vıelfach wıllkürlichen Abkürzungen, be1 denen e1nNn uch-
stabe, e1Nn Strich oder 1n Haken s  C  an Sılben oder 0Orte
ersetzen, T schwer U entzıffern ist.

Im KEınzelnen ıst ber die Handschriftft Folgendes
bemerken

C) Am Rande der ersten Seıte stehen d1e 1er Distichen
auf Alexander A 1Ur 81n DAaal AUS jenen vıelen Saf1rı-
schen KEpıgrammen, W1e S16 ın Rom damals und be1 ahn-
lıchen Anlässen verbreiıtet wurden CL Das dritte : Sextus
Alexander vastavıt caedıbus orbem, 'Tertius 5 reparat
mıne Pıus annn eYrSt ach der Wahl des Nachfolgers
(22 September entstanden ASQ1N. Der Abschreıber hat
das aber nıcht beachtet, sondern, nachdem c1e erste Seı1ite
copırt, die Verse angeschlossen, dıe LU unvermiıttelt ın
den Copıeen VOT den Aufzeichnungen des August stehen
(T’huasne E 9243 £‘)

(1) Mehrere der beı Burchard befindlıchen un andere inden sıch
bei Marıno Sanuto, Dıarı.) N 95-9%{ « Plura epıtaphıa ın A lexan«
drum SExtium pontif_cem e



394. Pieper
Eın anderes Mal hat derjJen1ge, der dıe erste Copı1e her-

tellen l1ess, dem Ahbschreiber Anwelsung behufs Versetz-
un einer Stelle erthei1lt. Neben der Dıvısıo ammeraruı

cOnNclavıs, d1e 1n Burchard’s Orıginal CT dıe Merecurı11 Sepnt
SANS)  9 1e1sst ALı Rande Pone infra Mart Sept., W1e
6S denn auch geschehen. (T’huasne E 260 { Neben d16e6
Aufzeichnung ON 'Tode DPıus LLL Lst AL Hande das da-
mals verbreıtete Dıstichon nachgetragen :

Vıxıt Alexander erudelis multos ad ANNOS ,
At Pıus ad nullos. Quid jJuvat OSS6 pıum ?

Ich brauche wohl nıcht ZU bemerken, dass woder dıese
Verse, noch dıe auf Alexander VI VO  5 Burchard verfasst
sınd ; s 11LUSS hıer aber hervorgehoben werden, ass er S10
auch nıcht 1 Se1IN Dıarıum eingetragen hat Da atıch
nıcht dıe and SE1INOS Secretärs und Substituten Michael
Sander ıst, wırd keın anderer, als Parıs de Grassıs
SoWeSeCh Se1IN, der dıe angeführten Heıme und dıe erwähnte
Änweisung für den Copısten hihzugefügt hat

ach dem Blatt des Orig1inals, das mıt die Pal-
INarum 31 Martii 1504- schlıesst, sınd. ‚ zweı Blätter e1INYE-
SEe5Z mı1t eıner Luste der OCardınäle.. Am Kopfe rag S1e das
Datum December 1503 Damals, in der ersten Zeıt J 11=
lıus 1: wırd Burchard S16 VOoONn einem Beamten der OCurıe
(denn ıst weder SeE1Ne och SE1INES Secretärs Handschrıift)
empfangen haben Kr tellte S16 112 Se1N Dıarıum, hielt S1e
bıs ZU Ende des Jahres 1505 autf dem Laufenden, h
merkte dıe 1 dieser Zeıt verstorbenen un fügte d1ıe
nNneuernannten hinzu. Anft der vierten Se1te d1eses Bogens
ST VAnS Se1n Tagebuch mı1ıt 16 Iune Aprılıs (T’huasne
LLL, 344) fort Als un das Tagebuch AU ersten Mal
AUS (lem Original copırt wurde, 11088 der Abschreıber
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auf Blatt ohne Weıteres Blatt 15 folgen, 2asSSsS dıe
L1iste VOT em Aprıl S UL stehen kam Leıicht erklär-
lich ist dıe Aenderung des ursprünglıchen Datums De-
cember 1503 ın » December 1504, womıit dıe ILuste ın den
Handschrıiften vorkommt. Thuasne hatte ZUeYST die Absıcht,
S1O diese Stelle U versetzen ( 34-4. Anm..), verwarf
S16 aber dann als ınterpolirt, weıl S16 d1e Namen der 1
Laufe des Jahres 1504 gestorbenen und der De-
cember 1505 ernannten Cardıniüle oenthielt ( 3(3) Wiıe
dıe Sache sıch wıirklıch verhält, gyeht AUS dem Obigen
hervor.

C) Schliıesslich bemerke iıch noch über das Original,
dass d1e 171 Clen Copıen vorhindlıchen Inhaltsangaben AIl

Rande schon ONn Burchard herrühren, W1e sowohl A16 Schrift-
zZÜUge, als dıe Horm einzelner ecoNsecratıo nOoStra, eQO
referendarıus beweısen. Ebenso treffen WIr bereıits 117 Or1-
gınal dıe VOL ' ’huasne nach Copıen angemerkten kleinen
Lücken, meıstens Auslassungen vVvon Namen, die Burchard
nıcht erfuhr, oder deren sıch nıcht mehr erinnerte.

Diıe eıgenhändıgen Aufzeichnungen Burchard’s schlıes.
SE mıt dem U Aprıl 1506 (  uası ILL, 426) e1n Se.
ecretär un Substitut Michael Sander @ fügte den Berıicht
ber 'Tod und Begräbni1ss Burchards un dıe WéIligen Auf«
zeichnungen bıs Z 31 Maı 1506 hınzu (’huasne ILL,
426-450). Von se1Ner Hand rühren aUSer dıiesem 1Ur och
die dreı Anwelsungen bezüglıch der Frohnleichnamspro«
cess10n her «16 mandato N uashe ILL,

551 f’)

(1) Michael Sandarı] nennt ıhn Parıs de (4raSs1Is beı Döllinger,
Beıiträge 1E 3(Q
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Folgerungen,.
Zwischen dem Orıiginal und dem ach Copien 1055

stalteten Abdruck T ’huasne’s zeigt sıch ın A llem &ULE Ueber-
einstiımmunNS. Ich sahe a Von den Schreib-und Lesefeh-
lern, dıe sıch hbe1l den oft Nüchtig un handwerksmäss1ıg
angefertigten Copıeen Z leicht einschlıichen. ber das
sınd doch keıne Verschiıedenheiten, d1ıe den ınn ın wıch-
tıgyen Punkten äandern. Wenngleıich Ol AUSs dıeser VUeber-
eiNstiMMUNS 1n ückschluss bezüglıch der vorhergehen-
en 'T'heıle unstatthaft ıst, lıegt doch darın e1nNn bedeutendes
Moment, auch dıe Conformit'\alt derselben mıt em Or1-
gınal Burchard’s, das och nıcht aufgefunden wurde,
praesumıren. Kıs uUussten freılich Ziusätze (dıe Verse auf
lexander Uun!: Pıus L constatırt werden ; aber diıese
sınd ONM besonderer Art, ass daraus keıine WHolgerun-
SCch SCZOSCH werden können, sıcher nıcht bezüglıch der oft
angeführten Stellen , derer VOorT der Publıkation
Thuasne’s 199 dem Dıarıum Burchard’s e1ne chron1ıque SCa

daleuse vermuthet wurde. Denn gerade das e1Ne FHactum,
das ONVY1LYIUM ıst durch oleichzeitige Nachrıichten, Depe-
schen e1INes esandten etCc belezt, ZW ar nıcht 1n den aNSTtÖS-
sıgen Detaıls be1 Burchard, aber doch S ass e1nN späteres
KEınschıeben unmöglıch ANSCHNOMMWM werden annn Diıie
Krıtik hat vielmehr eınem andern Punkte aNnzUusetzen
und unter der Annahme, dass diese Stellen 1 Original
Burchard’s stehen, ıhre Glaubwürdigkeit U prüfen. Da kann
1C.  9 ohne ırgend WwW1e d1ıe Vertheidigung Alexanders
übernehmen wollen, starke ZYıweifel nıcht unterdrücken,
ob dije Angaben über den Verlaut des 1 Vatiıkan statt-
gehabten an Uun: dıe Geschichte mı1t den Pfierden der
Wırklichkeit entsprechen.
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Denn beıde Berichte verrathen doch ın der AÄArt un

W eıse, WwW1e 316 sıch 1 Tagebuch nden, e]lnNne bedenkliıche
Aecehnlichkeit mı1ıt den Uurz mıtgetheıilten Krzählungen
des Poenıitentiars, auf dıe das Wort Ranke’s sıch bezieht :
« Zweıtens ist XEW1SS, ass anstössıge Geschichten, dıe

längst aUuS Boccaz bekannt ALCH, ın Burchardus a ls eben
geschehene angeführt werden ». Ziwar ist OE e1INe Petrus
et Johannes) mı1t Sicherheıit nachgewlesen, aber auch dıe
beıden folgenden (Sımilıter accıdıt, und Angelus a mer1d1e)
mMusSsen AUuS DSahZ ahnlıchen uellen siammen. W enn gerade
dıe erste und drıtte ın mehreren Copı1en fehlen, würde
1U nıcht w1e Thuasne auf Interpolatıon durch einen (0O-

pısten dıe Frage stellen, sondern eher vermuthen, ass
einzelne Abschreıber S1e WE iıhrer anstössıgeren Form
ausgelassen haben Äus diesem (GGrunde fehlen auch ın and-
schrıften dıe Burchardschen KErzählungen ber das ConvIı-
1um turpıssımum und das EQUOTUNL urpe SPpeCtacCUuluUm.
Letztere Erzählung erregt übrıgens ST OSSO Bedenken. Denn
eSs klıngt doch unwahrscheinlich: nıcht ZU

albern, asSs der aps ZWel Schindmähren e1Nes Bauern,
dıe olz 70 LrUgeN, mm den Vatikan habe führen
lassen, um sıch ]enes vurpe spectaculum verschaffen.
Trug darnach Verlangen, bedurfte eS nıcht dieses
Aufsehen erregenden (*>ewaltactes

Indem ich unl der 1n ede stehenden Erzählun-
DCH verschiedentliche Z weıftfel hege, ıll ich dem Tagebuch-
schreıber Burchard nıcht den Vorwurf böswiıllıger Eründung
machen.

Denn iıch halte es für möglıch, SS dem Ceremon1en-
meıster dıe (+2schıichten VOoOI Poenıtentiar wıirklıch erzählt

worden sınd und ebenso dıe Angaben ber das CONV1LYıLUM
un das eQUOTFULH ur spectaculum ıhm durch Miıtthe1i-
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lung Anderer a! der WHorm zugekommen sınd, ın welcher
S16 ın sSe1n Dıarıum eingetragen hat Ktwas Beschränkt-

heıt Uun!: Leichtgläubigkeit wırd 11a  D immerhiıin darın fin-
den 1139  - aber weıter gehen und dıe Fıdes Burchards
anzweıfteln darf, besonders der Nähe, In der alle dıese
Sachen 1mMm Tagebuch zusammenstehen, a iıch nıcht eNt-
scheıden.

Kın vermerntliches Original.

Leonett: stellt ın se1Nem er. ber Alexander VL dıe
Behauptung auf, ass dıe Orıginalhandschrift Burchards
nıcht 1 Vatiıkan 981 und fügt hınzu, würde ungerecht
Se1IN, die Priester anzuklagen, S16 vernıchtet haben
Kıne solche Beschuldigung wırd ohl nıemand erheben
möÖögen. UThuasne glaubt annn selbst e1Ne orıgınale Hand-
schrıft 1 Vatıiıkan nachweısen Z zönnen und ZWaL, da
S16 selbst nıcht gyesehen, ach Mıttheilungen (Ginaneschl’s.
Die Angaben lauten : Rome: Bıblıotheque du Vatıcan. Ma-
nuserıt orıgınal de Burchard. ans CO  @. Un volume in-Io110,
relıe PCauU vert-claır, UuSsSe. Sur le plat est, acrıt
racteres dores  ° Bruec Dıarı E ”  —. A  %En 1454 14992 Äu bas du

dos, le ser1t Vl’enecre n0 d’ordre Darauf folgt d1ie
nähere Beschreibung des Bandes, dıe W1e das angeführte
sıch deckt mıt den Notizen, dıie iıch M1r ber cod Arm AL
des Vatıiıcanıschen Yrchıv's machte. Dass diıeser mı1ıt dem
VvVon T’huasne beschrıebenen identisch 1st, unterliegt ebenso

wen1g einem Ziweifel, a ls asSs W1r A eine opıe un Z W ar

AUuS der en Hälfte des Jahrhunderts darın 7U sehen haben
Als Kıgenthümer NnenNnNtTt sıch auf dem ersten

Paulus Alaleo, der unter Sixtus Coad]utor des Ceremo-
nıeNmelsters Mucanzıo wurde. (Eıgenhändiger Kıntraz
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Paulı Alaleonıs Magıstrı Ceremon1arum Wenn
Alaleona dıe Handschrıiıft nıcht selbst für se1lnen (x+ebrauch
anfertigen l1ess, stammt S1e vermuthliıch von se1inem
(*önner Mucanzıo, dessen achlass Or erbte Jedenfalls gyeht
S10 nıcht Zzurück VOorT dıe Mıtte des Jahrhunderts. Wenn
19028  S e1ne auf Veranlassung Burchard’s veranstaltete Copı1e
denken wollte, würde das, abgesehen von dem Charakter
der Schrift, auch deshalb nıcht angehen, we1l dıe, W1e
"’huasne I 3926 wohl rıchtıg vermuthet, VonNn Parıs de (irassıs
hinzugefügte Bemerkung: « Worte 1ste Cardınalıs prıus ın
Trbe fult ; alıoquın ısta obvıatıo NN erat talı modo ha-
benda VoNn derselben Hand, dıe den 'Text schrıeb, herrührt
Eıne solche Handschriıft repräsentirt auch nıcht der codex
Vatıcanus 963J1, der VOoOL mehreren Händen ach der Mıtte
des Jahrhunderts geschrıeben wurde. Dıiıe Inhaltsanga-
ben Rande sınd VoL fol D3 freılıch VOL andereren hın-
zugefügt, stammen a ber nıcht, Ww1e Forcella meınt, Voxn

Burchard selbst her.

Ih):e Copien.

T’huasne macht die. richtige Bemerkung 1: asSS Alh-
schrıften VO Dıarıum. Burchards 1 uUun: Jahr-
hundert mehr mM1t Rücksıicht aut den ceremonı1ellen als den
historıischen Inhalt genommMen wurden. Besonders oult das
VO 16 Jahrhundert und den Amtsnachfolgern Burchards,
denen se1Ne Auifizeıchnungen 1n werthvolles Hülfsmittel
1ın ıhrer ellung aArCcH, weıl 6Lr a lS der arste und W16 ke1-
DEr ach ıhm dıe Ceremonı1en bıs 1ın dıe kleinsten Detaıiuls

darlegte, ZW ar nıcht In WHorm e1ner Theorie, sondern durch

(1) Vol ILL, Wn
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Schilderung des Verlaufes der einzelnen Fejerlichkeiten.
(Jr0sSse Kenntn1sse auıt d1esem (Febhiete ıhm Se1N
Gegner un eYSter Nachfolger Parıs de ({rassıs zugestehen,
der ıhm dıesbezüglıch ur vorwirfit, 2asSs seıne Wıssen-
ochaft Nıemanden habe lehren, dıeselbe 9gal ach se1nem
Tode och habe vorenthalten wollen un ın diıeser Absıcht
se1ne Bücher m1ıserabel geschrıeben habe

Parıs de (Grassıs l1iess sıch aber dadurch nıcht abschre-
cken, das Tagebuch Burchard’s Ne1lssig studıren und U

gebrauchen, wWw1e dıe VOoOL ıhm hınzugefügten oft hämıschen
Randglossen beweısen. Obschon 1C e1nNne voNn ıhm herrühr-
ende A bschrift nıcht nachzuweısen Verma$s, ist eSs doch
sıcher, aSS eıne olche veranstalten l1ess. Ich gyehe
Sar weıter UunNn: behaupte, asSs al 1e aut UuUunSs yekommenen
Abschriften des Tagebuches aut dıe Copı1e des Parıs de
(Grassıs unmıttelbar oder miıttelbar zurückgehen, zunächst

diejenıgen, dıie selne Randbemerkungen enthalten, aber
auch dıe übrıgen, 1n denen diese fehlen, einmal weiıl Spa-
teren das Orıginal Burchards 1n selner Vollständigkeit
aum zugänglıch War, annn eSch des fast unleserlıchen
Charakters der Handschriıauftft. Von den Abschriften des Bur-
chard’schen Tagebuches |assen sıch 1n eiıne besondere Gruppe
diejenıgen verein1gen, dıe eine II Dıarıum V © Junı
hıs December 1499 reichende Lücke mı1t Auftfzeichnun-
ICH Inftessura’s austfüllen. Dıese Art Copıen gyeht aut den

gelehrten Augustiner Onufrıo Panvınıo ZUrück, der ZUeYST
dıe betreffenden Stellen miıt Angabe ıhrer Provenıenz e1N-
schob (1) Eıne 1565 VoxL ıhm für den Augsburger Fugger

(’ Vgl T ’huasne E 490 S I LLL MX und ME
Anm In dem Münchener Codex Lindet sıch Üübrıgens bloss der Hın-
wels aut Infessura, nıcht ber das Stück celbest eingefügt.
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veranstaltete Sammlung Von Ceremon1albüchern, darunter
auch das Werk Burchard/’s, besıtzt jetzt dıe königlıche Hof-
und Staatsbibliothek Ag München. Schon der

fangreichen Kenntnısse dieses Mannes atuch autf dem e1N-

schlägıgen Gebiete darft SE1NeE Abschrift e1nen ZYrOSSCH Werth
beanspruchen In ezug auf Genauigkeıit des Textes, wäh-
rend dıe 1Ur oft, leichtfertig, we1l handwerksmässıg her-
gestellten Copıen bhbesonders des Jahrhundert darın
1e1 wünschen übrıg lassen. Ich fand ın der Copı1e
aNnv1ın1ı0’s e1n och unedırtes Stück des Tagebuchs, das
iıch emnächst 1er veröffentlıchen werde.

I)as Werk Burchards hat oft dıe A bschreıber beschäftigt.
Ueber dıe aut den Nationalbıbliotheken Parıs Uun: INDE
LE und den fürstlichen Bibliotheken Chıg1 un Corsını
befindlıchen Abschrıften bringt T‘huasne ( -
dıe näheren Angaben. Vıncenzo Korcella beschreıbt dıe 0O0:

pıen der Vatıcana In se1ınem Catalogo de1 manoserıtt.
latıvı a lla stOr12 dı Koma, che S1 CONSErVANO nella bıblıo-
Geca Vatıcana vol 0Ma 61-63 un 24.92-94.3
Anl ıe 1mMm Archıvıo de maestr1 delle ceremon1e pontificie
(Kom, Vatıkan) aufbewahrten Kxemplare des Tagebuches
weıst Ehrle (1b) hın (Archıv für Inuteratur und Kırchenge-
schıchte des Mittelalters (1889) 597

Ich 1in& dıe m Vatiıcanıschen Archıv ın AÄrmarıo Xal

vereinıgte Serıe VoL Ceremon1albüchern durch, d1e unter

Glemens e dessen appen dıe meılıstens D rothes oder

ZTÜUNES er oder Plüsch gebundenen Bände Lragen,
sammengestellt wurde. Diıie Sammlung begınnt mı1t dem

(1) Der Voxn ıhm enutzte eltene Catalox dıeses Archıvs befindet
ıch uch unter den gedruckten Werken der Bıhlıoteca Corsinlana
i A1-
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Lnuber cCeremon1ıarum enedıect1 beatı Petrı CanoNiCi, den
Makbillon 1mMm Museum ıtalıcum 11 (Parıs 118-153
herausgegeben hat Daselbst 167-214. Gindet sıch auch der
Haupttheil des vol er rıtualıs Ececles12e Romanae
Cenec11 de Sahellis Camerarıll, e1n Dedicationsexem-
plar des Archivars Felıce ontelorı Cardınal WKrancesco
Barberıin1. Vol I, ehemals em Ceremonıenmeister 4010
Alaleona gehör1g, bıetet ın e1InNer Copie des Jahrh eben-
falls NUur längst Gedrucktes: Hı L1 Pontihnecıs Maxımıu OPDU-
scula alıquot ; Bartholomae1 Platına Cremonensis ıta
Sıxti Il  9 Jacobı Volaterranı ıta Jacobı cardınalıs Pa-
pleNs1IS und desselben Verfassers Dıarıa. Denselben Inhalt
hat vol Mıt vol begınnen dıe Tagebücher der ere-
monN1eNMEISter ; einzelne sınd Originale, andere Copıen des

Jahrhunderts. Von dem Dıarıum Burchardı stammt e1N
vollständıges Kxemplar AUuS dem Nachlass des Paolo ATasz
leona nämlıch vol (1483-1492), vol 171 (1492-1496), vol 1
(1497-1503), vol (1505-1506). Ausserdem sınd Cheıle ın
Copıen vorhanden, der erste (1483-1492) ın vol D, 6, 1  9
der Zzweıte (1492-1496) ın vol S! der letzte (1503-1506) ın
vol und als Doublette ın vol Das Orıginal dieses
'Cheiles bıldet vol 13

In Arm X folgen, AN AA wen1ıge 0OTte darüber
anzufügen, dıe Tagebücher der Nachfolger Burchards GeLl-
welse wıeder ın mehreren Abschriften, ol 6, L7, 19-23
enthalten Dıarıen des Parıs de (3rassıs (1504-1521). Vol
ist e1ın VON emselben verfasster "T’ractat 1MmM Originalent-
wurtf : De oratorıbus TOMaNnae Our1ae. ol et Dıa-
r1umM Caeremon1ale Blasıı Baron1 de Martınellis de Cesena
(1518-1539). oll 26, D' des Johannes Franec1iıscus Fırma-
1US AUS Macerata (1529-1565). Vol e1nNe VO  = ‚Joh Fran-
CISCUS Mucantıus geschrıebene Copı1e des Dıarıum eI6-
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mon1aJle des Ludovıcus de Branchıiıs Fırmanus, vol 9
das Orıginal enthält (1548-1569). uch unter diıesen Bänden
rühren wıeder mehrere VO  - 2010 aleona, respectıve AaUS

dem Nachlass des Mucantıus her Wahrscheinlich wurden
S11 und ebenso das obengenannte Kxemplar Burchards be-
reıits e1m 'Tode Alaleona’s (1657) dem Archıv übergeben,
während der damalıgze < Cardınalpadrone » WFrancesco Dar-

berını das Orıginal des e1genen Diarıums laleona’’s Uun:
dessen Vorgängers Mucantıus Se1INer Privatbiblıiothek e1N-
verleıbte el)

(@D) ıbl Barberin,: XXXV, 46-63 (1575-1612 un 1582-1630).


